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Mit 1. Juni
begann ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - Bed ingungen

^nbeu u n v e r ä n d e r t und betragen:
F ü r die Versendung mi t te ls t Post:

ganzjährig 15 fl. — kr.
halbjährig 7 > 50 »
vierteljährig 3 » 75 »
monatlich 1 » 25 »

F ü r La ib ach:
ganzjährig 11 fl. — kr.
halbjährig 5 » 50 »
vierteljährig 2 » 75 »
monatlich — » 92 »

Für die Zustelluug ins Haus per Jahr 1 fl.
, I M - Die Pränumerations-Veträge wollen Porto»
^ki zugesendet werden.

Jg. v. Rleinmafr K Fed. Vamberg.

Amtlicher Weil.
y. Se. k. uud k. Apostolische Majestät habeu mit
""erhüchst unterzeichnetem Diplome dem Liuienschifss-
^utenant erster Classe Raphael H o f m a n n den Adel-
l^nd allergnädigst zu verleihen geruht.

. Heute wird das Xl . Stück des Landrsgcschblattes fllr das
verzogt!)»,!, Kraiu allsgegeben »nd versendrt. Dasselbe enthält

^ 1 5 die Kmidmachüliss der k. k. Landesregierung, betreffend
die Abänderung nnd Aerichtignng des Teẑ es der Vorschrift
über die Plätten und Flossfahrt am Eaueflnsse.

Von der Redaction des Landesgeschblatles
für Kram.

Laibach am 1. Juni 1887.

. Nichtamtlicher M i l .
Ein Rückblick.

r, Das Abgeordnetenhaus des Neichsrathes hat nun
"e Berathungen zum Abschlüsse gebracht. Der for-

^ Schluss des Sessionsabschnittcs ist zwar damit
„ A leinesniegs ausgesprochen, da erst das Herrenhaus
s ^ Mehrere Sitzungen abhalten muss, um die rück-
^ i g e u Vorlagen zu erledigen. I m großeu uud gan-

zcu aber darf die diesjährige parlamentarische Cam-
pagne bereits als beendet augeseheu werden. Drei
Momente waren es, welche der diesmaligen Thätigkeit
des Reichsrathes das charakteristische Gepräge verliehen
haben: der Ausgleich mit Ungarn, die Erhöhung der
Wehrfähigkeit des Reiches und die Fortsetzung der so-
cial-politischen Action. Nach allen drei Richtuugeu siud
ebenso vollständige als erfreuliche Erfolge zu verzeichnen.
Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Reichs-
hälften sind auf ein weiteres Jahrzehnt uen geregelt,
Die Wehrkraft der Monarchie ist in wahrhaft impo«
nierentier Weise gestärkt worden, und auf dem Gebiete
der social-politischen Reformen ist ein tüchtiger Schritt
nach vorwärts geschehen.

Der Ausgleich mit Ungarn hat sich diesmal, wie
allseitig zugegeben w i rd , weit glatter und würdiger
vollzogen als in den vorangegangenen zwei Jahrzehnten.
Wohl hat es sowohl im Verlaufe der Verhandlungen
zwischen den beiderseitigen Regierungen als auch bei
der parlamentarischen Berathung der bezüglichen Gesetz-
vorlagen nicht an Meinungsverschiedenheiten nnd sach-
lichen Gegensätzen gefehlt,'wie das ja die Natur der
hiebei in Betracht kommenden Fragen mit sich bringt.
Aber keinen Augenblick lang war die Einheitlichkeit des
Zollgebietes und des Zcttcldankwesens ernstlich in Frage
gestellt, uud es zeigte sich auch keine Spur jener Ver-
bitterung nnd Gespanntheit, welche die vorhergegan-
genen Ausgleichsuerhaudlungen so nnvortheilhaft charak-
terisiert haben. Es gab diesmal gegensätzliche Auf-
fassungen, aber keine Feindseligkeit, es gab Stockungen
und Verzögerungen, aber keine Krisen und keine Tren-
nungsgelüste. Erhöht wird dieser in jeder Beziehung
erfreuliche Erfolg durch die Thatsache, dass kein wesent-
liches Interesse der diesseitigen Reichshälfte preisgegeben
nnd auch von keiner Seite irgend ein Zugeständnis
erzwungen wurde, welches auf der anderen Seite den
Stachel der Bitterkeit zurücklassen könnte. Der Aus-
gleich wurde erzielt auf Grund freier Vereinbarungen
im Geiste gegenseitiger Billigkeit nnd Gerechtigkeit nnd
in dem Bewusstsein, dass beide Reichshälften in ihren
wichtigsten Interessen aufeinander angewiesen sind, uud
dass es nicht bloß ein Gebot des Patriotismus, son-
dern eine für beide Theile unabweisbare Nothwendigkeit
ist, die Monarchie nach außen hin mit allen jenen
Attributen der Einheitlichkeit auszustattcu, welche durch
ihre Großmachtstellung und ihr Ansehen im Rathe
Europa's bedingt sind.

I n nicht minder erhebender Weise vollzog sich all
dasjenige, was zur Erhöhung der Vertheidigungs-

fähigkeit des Reiches angesichts der unsicheren änßeren
Lage geschehen musste. Trotz der ungünstigen wirt-
schaftlichen Verhältnisse und trotz der Schonungsbedürf'
tigkeit der Staatsfinanzen wurden nicht bloß die von
den Delegationen für die gemeinsame Armee votierten
Summen, fondern auch die zur Ausrüstung der Land-
wehr und des Landsturmes von der Regierung an-
gesprochenen namhaften Beträge einhellig votiert. M i t
derselben patriotischen Hingebung wurde auch das
Landsturmgesetz genehmigt, trotzdem dasselbe der Be-
völkerung neue und schwere Lasten auferlegt. Alle
nationalen Verschiedenheiten, alle Politischen Gegensätze
traten sofort in den Hintergrund, als die erwähnten
Vorlagen auf die Tagesordnung kamen; es gab da
keine Slaven und keine Deutfche, keine Conservativen
und keine Liberalen, sondern nur patriotische Oester«
reicher, welche durch ihr Votum bethätigten, dass sie
stets bereit seien, niit Gut und Blut für Kaiser und
Reich einzutreten.

Auch die social'politische Reformthätigkeit, welche
im abgelaufenen Sessionsabschnitte so wesentliche Fort-
schritte gemacht hat, erfolgte nnter einträchtigem Zu -
sammenwirken aller parlamentarischen Parteien. So-
wohl für das Unfallversicherungs' als für das Kranken«
cassengesetz, welche bis auf einige uutergeordnete Details
von beiden Häusern des Reichsralhes erledigt sind,
waren die Rechte wie die Linke in gleicher Weise
thätig, nnd es wird Sache der Regierung sein, von
welcher ja die Init iative zu diesen segensreichen legis-
lativen Schöpfungen ausgieng, nach erfolgter Finali«
sieruug der beiden Vorlagen ihr We'k in demselben
humanen Geiste zur Durchführung zu bringen, in wel-
chem es ursprünglich vou ihr geplant und von den
berufeueu parlamentarischen Vertretungskörpern durch«
beratheu worden ist. Von der gleichen menschcnfrennd-
lichen Tendenz wie die genannten zwei social'politischen
Vorlagen ist auch das Gesetz, betreffend die Abände-
rung einiger Bestimmuugen des Executionsverfahreus,
getragen. Oesterreich hat sich durch diese Acte der
gesetzgeberischen Thätigkeit in die vorderste Reihe jener
Staaten gestellt, welche die Verbesserung des Loses der
minder bemittelten Classen auf ihre Fahne geschrieben
haben, und man darf mit Zuversicht hoffen, dass die
hiemit verknüpfte Absicht der Milderung der socialen
Gegensätze auch erreicht werden wird.

Was sonst noch an legislativem Material in dem
eben beendeten Sessionsabschnitte aufgearbeitet wurde,
ist au dieser Stelle bereits wiederholt gewürdigt wor-
den. Auf allen Gebieteu des staatlichen Lebens, ins-

Feuilleton.
GradVmca die Trufelshöhle,

bie tiefste der bisher bekannten Karsthöhlen.
Vom l. k. Forstassistenten Wilhelm Pntick.

II.
Ät>s ' ^ ^ ^ ^ Weise wurde die ganze Vorrichtung zum
^ i l e n während meiner Gegenwart hergerichtet, uud
tz^'. Wurde noch in der südlichen Wand ein schmaler
l>^3. aber nnr für absolut Schwindelfreie, angelegt,
M ^ l l M n man vom obersten Rande zu der oben e'r-
l°tim " Commandobrücke in der Felsennische gelangen
lock? Während dieser Arbeit wurden zugleich alle
die 3^ Steine und Felsblöcke vom obersten Rande in
ein k ^ fassen, und dabei fiel anch einem Arbeiter
^ ^ e i t e r Strohhut vom Kopfe herab znr Sohle des
k?l Dez u,ud konnte von der Brücke aus kaum in

^uf;e eines Kinderhutes wahrgenommen werden,
i ^ ^ c h o n am ersten Arbeitstage nnd noch mehr am
e« .^ ' Wo diese Vorbereitnngeu getroffen wurden, war
^ s ^ die Gradisnica herum recht lebhaft gewesen.
iitM ^ lg wanderten Leute aus der Nähe der Ort-
l»ch'^ vun Ober- und Uuterloitsch, von Mart in-Hrib,
^ h ^ Fremde kamen herbei, die Vorrichtuugen zu

^Ers tehenden HWenfahrt anzusehen, sowie einen
^ ' g e n Blick in die uuheimliche Tiefe der nebeligen
l,h . zn werfen und wieder ebenfo schleunig wie mög-
^ ^ u Primitiven Brückenbau mit dem soliden Boden

""Uebulig ^ vertauschen.

Ein förmliches Volksfest wurde von der gut-
müthigen Bevölkerung der nahen Ortschaften in spannen-
der Erwartung der baldigen Einfahrt vorbereitet, uud
jedcrmauu sprach nur von der Gradiöuica. So es früher
die Ortskundigen kaum gefuuden haben, den kürzesten
Weg zu dem gefürchteten Abgrunde anzugeben, so ge-
läufig konnte jeder Fremde mm den frequenten Fuß-
steig finden, den im Laufe jener Tage des Monates
August Hunderte von Menschen hin- und hergegangen
sind. Jung uud alt wollte seheu, m welcher Weise die
als unausführbar gehaltene Anfahrt erfolgen würde,
so dass es sich nachträglich noch als erforderlich heraus-
stellte, alle gefährlichen Stellen oben am Rande in it
einer entsprechenden Barriere Zu versehen. I m Verlaufe
der Tage vor dieser erwartungsvollen Expedition in
die Teufelshöhle uuternahm ich mit den auselsehenen
Arbeitern einige Abstiege und Einfahrten in geringere
Abgründe nnd Höhlen uud bestimmte den Montag am
16. August als jenen für die Einfahrt in die GradiZ-
nica denkwürdigen Tag, nachdem mir diese kleineren
Höhleupartien die Ueberzeugung verschafft haben, dass
die Mannschaft mit vollster Geistesgegenwart an das
Werk gehen werde.

Mannigfache Vorbereitungen an allen möglichen
Werkzeugen, Requisiten lind Geräthschaften aller Ar t
wurden nothwendig, um mit allem ausgerüstet zu sein,
was für die mehr als eine Normalarbeitszeit an-
dauernde Höhleutour als erforderlich erschieu. Stricke,
Strickleiter, Rebschnüre, Helme, Sicherheitsgurte, Hacken,
Hauen, Sägen, Hämmer, Bohrer, Stemmeisen, Nägel,
Eisenklammern, Draht, Steigeisen, ein Zelt, Decken,

Tücher, Kleidungsstücke, Säcke, Körbe, Kisten, Blech»
flaschen mit Oel und Petroleum, Spiritus, Markie-
ruugsfarbcu, Kerzen, Zündhölzchen, Lampen, Gruben«
lichter, eine Magnesiumlaterne, kleine Holzfackeln uud
Heubüschelu, sämmtliche Messiustrumeute, eine leicht
gebaute Boussole, Messbänder und Schnüre, Latten,
Lybellen, Thermometer :c.; an Mundvorräthcn, Brot,
Käse, Schinken, Braten, Wein, Rum, ein 10 Liter hal-
tendes Gefäß mit Trinkwasser, ferner Zucker, Aepfel,
kurz alles Erdenkliche, wovon die angeführten Gegen-
stände nur eine kleine Probe abgeben, musste in ge-
hörigem Maße vorbereitet werden, denn ich bewahrte
es als ein Geheimnis, so lange in der Tiefe der Gra-
disnica zn verbleiben, bis die Untersuchung ihrer un-
bekannten Verhältnisse und die Vermessung aller ihrer
unterirdischen Räume abgeschlossen sein wird, uud habe
mir vorgenommen, erst d a n n w i e d e r aus der ewi-
gen Nacht ihrer abenteuerlichen Gänge an die Ober-
stäche zu fahren.

Die geschätzten Leser werden nun gewiss mit
einiger Spannung erwarten, dass es jetzt nnmittelbar
an die Einfahrt kommen müsse, nachdem alle Vorberei-
tungen getroffen wären. Doch es ist der Tag vor der
angesagten Höhlenfahrt von höchster Wichtigkeit j nicht
so fehr für den Ausgang der Expedition, als vielmehr
mr mich. und diese Eitelkeit sei mir denn doch ge«
stattet. Es war gerade Sonntag am 15. August, vom
schönsten Wetter begünstigt, ein frohes Tombolafest von
der Feuerwehr in Oberlaibach veranstaltet. Die zahl-
reiche Theilnahme an demselben versprach jedermann,
o auch mir, wohlthuende Erholung und Zerstreuung.
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besondere aber alls jenem des Unterrichts, des Verkehrs-
wesens, der Landescultur, des Handels und der Ge-
werbe wurde Ersprießliches geschaffen nnd einer weiteren
gedeihlichen Thätigkeit die Bahn geebnet. Sind anch
in dieser Beziehung nicht alle Wünsche erfüllt worden,
da dnrch andere unaufschiebbare Angelegenheiten, ins-
besondere durch die Erneuerung des Ausgleichs mit
Ungarn, die Zeit der Reichsvertretung vollauf in An-
spruch genommen wnrde, so ist doch das uuter den
bestehenden Verhältnissen Höchstmögliche geleistet wor-
den, fu dass die abgelaufene parlamentarische Cam-
pagne nntcr allen Umständen als eine ebenso frucht-
bare als für die Bevölkerung ersprießlich? bezeichnet
werden darf.

Nede des Abg. Dr. Poklukar,
gehalten in der Sitznna. des Abgeordnetenhauses am 12. Mai
anliMich der Debatte betreffs der österreichischen VeitragZanote

zu den gemeinsamen Auslagen.

Hohes Haus! Nach den gründlichen Alisführun-
gen , welche wir soeben von dem Herrn Abg. Dr. von
Plener gehört haben, werde ich es, glaube ich. sehr
leicht unterlassen können, die finanzielle Seite der Frage,
die in Verhandlung steht, mit jener Gründlichkeit zu
erörtern, wie dies der Herr Vorredner mit Recht gethan
hat. M i t Recht, weil die Wichtigkeit der Frage es
gewiss verdient, dass man sie gründlich behandelt. Es
handelt sich doch um die Feststellung jener Beitrags-
quote, welche für eine lange Reihe von Jahren, für
die nächsten zehn Jahre vereinbart werden soll, einer
Qnote, welche bei ungünstigen politischen Verhältnissen
eine sehr hohe Ziffer repräsentieren kann.

Wenn ich nun zum Gegenstaude selbst übergehe,
so stimme ich mit dem Herrn Vorredner vollkommen
überein, dass das Resultat der Verhandlung der beiden
Quotendeputationen, welches dem hohen Hause zur An-
nahme vorgelegt wird, gewiss nicht danach angethan
ist, eine Befriedigung unserseits hervorzurufen. Es ist
ein Resultat, welches alle guteu und alle schlechten
Seiten eines Compromisses an sich trägt. Es ist ja
sehr richtig, dass die gründlichen Berechnungen, welche
von Seite unserer Deputation znr Ermittlung der
Qnote augestellt wurden, gewiss nicht leicht umgestoßen
werden können. Es ist dies auch thatsächlich nicht ge-
schehcu. Es wurde einfach den Berechnungen unferer
Quotcndeputation eine andere Berechnung entgegen-
gestellt, uud so war das Ende der Verhandlungen
ein Compromiss, nachdem etwas Besseres nicht erreich-
bar war.

Wenn ich min auf einige Details der finanziellen
Seite der Frage trotzdem eingehe, so wi l l ich es nur
in großen Coutouren thun, um das System zu zeichnen,
nach welchem die Quote berechnet werden könnte, nach
welchem sie auch zu berechnen versucht wurde, damit
das Bi ld vollständig gegeben wird, ohne dass ich mich
übrigens in Details einlasse, nachdem diese, wie ge-
sagt, vom Herrn Vorredner in ausführlicher Weise be-
sprochen worden sind. Das Gesetz, auf dessen Basis die
Quote zu berechnen ist, spricht einfach nur von der
Leistungsfähigkeit beider Reichstheile. Diese zu entzif-
fern, zu berechnen, ist gewifs eine der schwierigsten
Fragen. Nach der bisherigen Praxis hat man sich daran
gehalten, znr Grundlage der Berechnung die Einnah-
men beider Staatstheile an directen und indirecten
Stenern zu nehmen. Man war bestrebt, in den Be-
reich der Vergleiche homogene Steuergattungen zu

ziehen, aber so wie vor zehn Jahren bereits die
Einhaltung dieses Grundsatzes schou eine sehr schwie-
rige geworden ist, umso schwieriger wurde sie bei der
heurigeu Berechnung, und desto schwieriger wird die-
selbe sein, je länger das Verhältnis besteht, in welchem
wir uns gegenwärtig befinden.

Es ist ja bekannt nnd es ist vom Herrn Vor-
redner des weiteren ausgeführt worden, dass die Steuer-
politik diesseits und jenseits eine desto verschiedenere
wird, je länger das unbeschränkte Selbstbestimmungs-
recht betreffs der Steuern fortdauert. Es ist daher die
Basis der Steucreiugäuge beiderseits eine sehr ungleiche
und diese Bcrechuuug wird desto uuverlässlicher, wenn
man sich dabei bloß auf die homogenen Steuern be-
schränken wollte, denn die homogenen Steuern, wenn
man die Homogenität strenge nimmt, sind heute schon
ziemlich verschwunden.

I m Schoße uuserer Deputation und auswärts in
der öffentlichen Meinuug sind deshalb auderc Berech-
nungsartcn aufgetaucht, welcheu sich eiue gewifse Be-
rechtigung nicht im vorhinein absprechen lässt. Es ist
ja bekannt, dass das Gros der gemeinsamen Auslagen
auf dem Militärbudget beruh!, die gemeinsame Heeres-
macht und die Kriegsmarine sind diejenigen gemein»
samen Anstalten, welche den größten Theil des Auf-
wandes beanspruchen. Es ist die Anregung nicht ganz
unberechtigt, dass die beiden Reichstheile in jenem Ver-
hältnisse zu den Kosten uuserer Streitmacht beitragen
sollen, in welchen sie nach Maßgabe der Bevölkerung
zu der Heeiesmacht beitragen. Da wurden nun bezüg-
lich des Verhältuisses der Nationalität unseres Heeres
die Ziffern 45 und 55 als dasjenige richtige Verhältnis
genannt, nach welchem di? Veitragsleistung für die Er-
haltung des Heeres zu regeln wäre.

Wenn man nach der Betrachtung der verschiedenen
Steuergattungen und der verschiedenen anderen Ein-
nahmen der beiden Reichstheile zum Resultate kommt,
dass dieselben unzureicheud sind, die richtige Basis für
die Beurtheilung der Leistungsfähigkeit zu geben, fo
liegt der Gedanke nahe, dass man nach einem andern
Auslunftsmittel greift. Der Herr Vorredner hat ein
solches bereits angeführt. Ich erwähne noch ein zweites.
Ich habe mich nämlich bestrebt, mich über den Cha-
rakter einzelner Steuergattungeu, über die Dosis der
Auftheilung derselben und über das Verhältnis, in
welchem die Steuerleistuug zur Leistungfähigkeit steht,
zu iuformiereu, und ich bin dabei zn dem Resultate ge-
kommen, dass mir beispielsweise an der Neichsgrenze
in der Gegend von Pressburg von einem Betheiligten,
welcher sowohl in Eis- als in Transleithanien Steuer-
träger ist, gesagt wurde, die Steuerleistung auf unga-
rischer Seite betrage kaum etwas über die Hälfte der-
jenigen Steuer, welche auf österreichischer Seite zu
zahlen ist. Der gcsammte Aufwand bei einer Wirtschaft
wurde mir ungarischerseits mit 35 Procent und öfter-
reichischerseits, nnd zwar niederösterreichischerseits, weil
ja diese beiden Länder verglichen wurden, mit 60 bis
65 Procent des Bruttoertrages der dortigen Land»
wirtschaftscomftlexe beziffert. Gin ähnliches Resultat
habe ich in einer andern Grenzgegend an der Leitha
bekommen. Da hat sich bei der Vergleichuug der Rein-
erträge, welche der Grundsteuer zugrunde liegen, eine
bedeutende Differenz ergeben, indem sich beispielsweise
beim Ackerlande der Reinertrag nngarischerseits auf
12 und österreichischerscits auf 18 f l . beziffert. Beim
Waldlande ist die Differenz noch größer, da beträgt sie

volle 100 Proceut, uud es wurde mir ausdrücklich ^
stätigt, dass die Productions- uud Verwertuugsverhmt'
nisse beiderseits vollkommen gleich sind. Ich kann dich'"
Angaben vollen Glauben schenken, da sie mir aus euul
vollständig unparteiischen, verläßlichen Quelle zugekon̂
men sind, welche kein Interesse daran hiit, daraus a»'
derc Consequenzm zn ziehen, als einfach den thatjach'
lichen Verhältnissen Ausdrnck zu vcrleihcu.

Wenn wir solchen Thatsachen gegenüberstehen, !»
ist es ja natürlich, dass wir aus der VergleichiM dtt
beiderseitigen Steucreiugäuge das richtige Verhaltn^
uicht herausfinden, und es wurde in uuserer Deputation
die Anregung gegeben, nach einem andern Mittel, al"
den bereits vorgebrachten, und zwar nach jenen M '
sioncn zu grcifeu, welche beide Reichstheile alljährlich
ihren Parlamenten thatsächlich zu legen haben, ww
dies sind ihre Staatspräliminarien. I n denselben be-
kennt ja jeder Staat seine Einnahmen und Ausgaben
Ich habe abcr ziffermäßig ziemlich richtig eine ^
gleichung angestellt, welche Verhältnisse sich für d>c
Berechnung der Quote herausstellen würdeu, weun ina»
die Ziffern der beiderseitigen Staatseinnahmen ow
Staatöau^aben — natürlich uach Abzug desjenigen,
was als Beitrag zu deu gemeiusameu Angelegenheit"'
herausgerechnct werden soll — in Betracht zieh?"
würde.' Da hat sich herausgestellt, dass im Jahre 1 ^
sich uugefähr das Verhältnis von 8 8 : 6A ergeben h"t,
im Jahre 1880 stellt sich schon ein Verhältnis vo"
4 0 : 60 heraus, und das steigert sich uoch eiuigerniaß^
in den folgenden Jahren. Die Berechnuugsart, lM'l^'
im Nuutium der österreichischen Deputation zum Ä»^'
drucke kommt und die das Verhältuis von 6 6 ' ^ '
exclusive des Präcipuums ergibt, ist eigeutlich das ^ '
sultat aller, nach verschiedenen Erwäguugeu zum Äu§'
druck gelaugten Meiuuugcu, uud ich würde, wenn l«
als Schiedsrichter ein Urtheil abzugebeil hätte, kein a>''
deres Urtheil abgeben können, als dass dieses V " '
hältnis von 6 6 : 3 4 , exclusive des Präcipuums, qege«'
wärlig dasjenige ist, welches der factischen Leistn»^
fähigkeit beider Reichshälften entspricht, ein aude^
Votum könnte ich absolut nicht abgeben. Die 5M
Handlungen, welche in unserer Deputation mündlich ^
führt wurden, sind in dem Protokolle, welches den v ^
ehrten Mitgliedern des hohen Hauses zur Verf i igM
steht, niedergelegt.

Die Verhandluugeu der beiderscitigcu Subconnt^
sind mündlich geführt und, außer im Schlussprotoko^'
uicht protokolliert wurdeu. Deswegen muss ich mir sl"
laube», hier eiu paar Sätze zu berühren, welche ^
Schlussprotokolle ihre Aufnahme gefuuden haben. Da°
betrifft uämlich die Frage, um welche ungarischer^"
der Hanptkampf geführt wurde, die Präcipuumfra^
Es ist aus den Äusführuugeu meines Herrn Volt t^
ners aus den Nuntien und den Berichten der Z e i ^ .
gen hinlänglich bekannt, dass österreichischerseits dm^
Frage in staatsrechtlicher Beziehung ein Widerspl^
im Wesen nicht entgegengesetzt wurde. Die osteal-
chische Deputation hat sich bemüht, jene finanziell
Consequenzen zu verhindern, welche ans dem A i l f g ^
des Präcipuums erwachsen könnten. Das Präci'un""'
wurde bei der gauzen Berathung der Quote als ^
einzige fixe Punkt angesehen, neben welchem allerdiü^
der Rest ein sehr unsicherer ist und somit auch ^
Endresultat allerdings zweifelhaft bleibt.

Wenn ich uun auch in staatsrechtlicher Bezieh»^
ein paar Worte ausspreche, geschieht es hauptsiW^

Aus der ganzen Umgebung strömten die Festgäste zu-
sammen, und bald entwickelte sich ein heiteres B i ld
geselligen Treibens der Versammelten. Wem Fortuna
hold gewesen, der gieng im Triumphe mit ihrer Be-
scherung. Alles freute sich ob des gelungenen Festes,
und ein jeder nahm irgend welche Erinnerung au dieseu
prächtigen Tag mit nach Hause. Auch mir ist es sehr
gut ergangen, und in dem größten Glücke angenehm
verlebter Stunden kehrte ich gegen 10 Uhr abends nach
Loitsch zurück. Ohne jedoch Ruhe zu finden, hatte ich
die ganze Nacht mit Gedanken in die nahe und ferne
Zukuuft durchgewacht, und dennoch vermisste ich nicht
den Schlaf; war es ja gewiss nicht Furcht vor der
nahen Expedition in die Unterwelt, die mir ihn ge-
nommen.

Sehr langsam vergiengen mir die schlaflosen
Stunden, als plötzlich ein Arbeiter an meiner Thüre
pochte und mir meldete, dass die Mannschaft für das
Tagewerk bereit sei. Nach einigen Minuten, wie beim
A la rm , war ich mit Sack und'Pack fertig, inzwischen
der mir zugetheilte Bergmaun Josef S t u r m aus
Id r i a mit allem Fleiße die erforderlichen Requisiten
inventarisch anf einen Wageu schaffen ließ und die zcr,
brechlichen Gegenstände sowie alle Instrumente zum
Tragen au die Arbeiter vertheilte.

Bald nach 6 Uhr früh bewegte sich der ganze
Transport von Unterloitsch waldeinwärls zum ( n ^ -
ll>5.ji v l d , und immer mehr Schaulustige hatten sich
uns zngesellt, je näher wir dem Orte unserer Arbeit
kamen. ' Mehr als 300 Personen hatten sich dort cin-
gefuudeu, während die letzten Anstalten zum Abseilen
uud mannigfache andere Vorbereitungen zu einem vor-

aussichtlich läugeren Aufenthalte in der Tiefe der
Teufelshöhle getroffen wurden. Nahe am Rande ober-
halb der Commandobrücke wurde ein wasserdichtes Zelt
aufgestellt, unter welchem die wichtigsten Gegenstände
für die Expedition geordnet lagen, um der Reihe uach,
wie dieselben gruppiert wareu, von deu Arbeitern zur
Seilfahrt mitgeuommen zu werden. Das Zugfeil wurde
in der früher angegebenen Weise befestigt, uud nun
mussten von deu Arbeitern noch zur Sicherheit der
richtigeu Haudhabuug einige Uebungen vorgenommen
werden, indem einige Steine, in einen Sack gefüllt, das
Gewicht unserer 40 k<; schweren Strickleiter vergrößern
sollten, welche Last, an den primitiven Flaschenzug an-
gehängt, mit aller Vorsicht hinabgelassen und wieder
heraufgezogen wurde, wobei der Bergmauu Sturm
gerade so das Commando von der Brücke au die Zug»
Mannschaft ertheilen mufste, als würde das Sei l bereits
einen lebenden Passagier tragen. Hiebei instruierte ich
nur noch diesen mir zugetheilten Vorarbeiter aus Id r i a
für die schlimmsteu Eventualitäten, so dass ich mich
dann beruhigt nach der Mittagspause an das eigent-
liche Werk machen konnte.

Auf Grund der mir gewordenen Erfahrungen, in
solchen Schachtel, den Boden meist wie von einem
Thurmdache abfallend gefunden zu haben, ließ ich zwei
schwächere Manillaseile von je 100 in zusammeubiudeu,
mit dem einen Ende an eine starke Tanne seitwärts
von der Commaudobrücke befestigen, uud so wurde
dieses Sicherheitsseil vou oben in seiner gauzeu Lauge
nach der Tiefe herabgelasfeu. Der Boden schien zwar
von der Höhe fast eben zu liegen, doch verriethen die
hinabgewolfenen Steine durch das Getöse ihrer Weiter-

bewcgung, dass unten eine gefährlich aufgethnr'^
Trümmerhalde die Höhlensohle bedecken müsse, ui»b ^
jedeu Uufall zu verhüten, wurde das erwähnte S i A
heitsseil vou oben eingehängt, damit es von der Steu'
wo der Eingefahrene wieder festen Fuß fasfeu koluu''
den ersten Abstieg leichter ermögliche. Kleine Holztaf^
mit der Aufschrift: < ? ^ i t , 6 , «n 1,in<^o v . j u n U '
Wurdeu ringsum au einzelnen Bänmen angebrau^
einige mit mir befreundete Herren aus Loitsch ^^
nahmeu in zuvorlommeuder Weise die Ordners")!
uuter deu sich immer näher drängenden schaulilW^
Leuten der Gegend. Vom frühen Morgen bis ä
Zeit der bevorstehenden erstell Einfahrt vor 1 ",^
nachmittags warteten alle, vom Kinde bis zum O ^ '
hundertfach vertreten, mit lautloser Stil le alle ^
gäuge der letzten Vorbereituugeu verfolgend- Ein ^ ^
löhuer aus Loitsch bemerkte zu eiuem meiner A ^ l '
dass er an diesem Tage lieber auf einen Verdienst
zehu Gulden verzichtet hatte, als nicht hier Aüge"^- ' ,
zu fein. von diefer bisher als uumöglich angels^' ^
Fahrt in d i e b o d e n l o s e T i e f e der O r a t " ^ ' ^
welche, ähnlich allen solchen Abgründen, vom V l M
dem bekannten Worte l>r(ix<wo bezeichnet wird. ,s

Um den drei Beherzten meiner Hoh lem"" ,^
guteu Muth einzustoßen uud um für mich die ^ . ^ „ n ' ^
des überhaupt ersteu Betretens uoch unerforscht"' ^ , ^
im Iunern der Gradiämca zu wahren, betrat ' ^. i
einer entsprechenden Equipieruug unmittelbar.^. he»'
Mlttagsrast die Cummaudobrücke uud "'thl '«lt^.^„
Bergmanne Sturm uuch die letzteu Befehle. ^ ^ ,
zufolge war die Ordnung der mir nachfahrende ^
deiter folgende: als der erster war Franz V " j
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^, Rücksicht auf jene staatsrechtliche Frage, welche
^ zusammenhängt und mit meinem Heimatlande in
,<^ Beziehung ist'. Das ist die Frage der Rück-
,"ver le i bu ng von S i c h e l b u r g u u d M a «
/ ^ h a l . Ich constatiere mit Genugthuung, dass

^r die Anregung, welche diesfalls iu den gemein-
, ̂ ü Sitzungen der beiden Subcomiti!s der Quoten-
Dtatiun gemacht wurde, ungarischerseits dem eudgil-
D . fiir mein Heimatsland günstigen Ausgange dieser
^ e durchaus teiue Opposition gemacht wurde. 6s
^ e vielmehr darauf hingewiesen, dass alle Schuld,
1 »ll die Sache noch nicht ihre Erledigung gefunden
^ einfach bei den beiderseitigen Regierungen liege,
.seriell muss ich zu demjenigen, was der Herr Vor-

"er vorgebracht hat, nur etwas hinzufügen.
. E s ist ja nicht der effective Wert, welchen diese
Wie Sichelburg und Marienthal repräsentieren, wel-
"l etwa zu einem sehr intensiven Kampfe darum er-
3'gen könnte. Aber es ist die natürliche Lage dieser
' M Strecken, welche naturgemäß dazu zwingt, sie
kl« M wieder zu verbinden, mit dem sie ja dnrch
Mliche Verhältnisse verbunden sind. Die meisten

^ohner von Sichelburg gravitieren naturgemäß nach
^ naheliegenden kleinen Centrum Mottling, weil sie
,. llllch Kroatien hinüber eine viel größere Distanz
ks Mlegrn haben, um zn ihrem nächsten Centrum zu
^ g e n ; der ganze Verkehr gravitiert also hiehcr, und

A diese örtliche Nähe sind auch sonst persönliche
lblndlmgen in größerem Maße mit den Bewohnern

z,. " lain vorhanden. Noch intensiver zugunsten der
"Uiiche Krams spricht das natürliche Verhältnis

^ «l^arienthal, welches eine vollständige Enelave
^ i t s der Kulpa bildet, also einen vollständigen An-
2 an Krain hat, während es erst über die Kulpa
, Mr in Verbindung steht mit dem angrenzenden

"lschm Territorinm.
f,. Die natürlichen Bedürfnisse der Bewohnerschaft
,,, rs also, die diesen Anspruch vollauf rechtfertigen,
v,^ durch die bisherige Verhandlung, so viel mir
Mheilt wurde, auch rechtlich vollkommen nach-
?̂ sen worden, und speciell wird betreffs der Enclave
/?>enthal auch uuqarischerseits, wie behauptet wird,
^ Einwendung mehr erhoben. Bezüglich Sichelburgs
l ^ l l n allerdings in neuester Zeit die Behauptung
^Wrl l t , es soll irgendwo ill der Welt noch ein
H ^s Sichelbnrg existieren, nach welchem jetzt geforscht
^ ' aber ich hoffe, dass unsere Regierung, nachdem
^'gsteus diese Auögleichsoerhandlungen zu Ende ge-
>"" sein werden, es nicht verabsäumen wird, diese
^ge. die eigentlich mit der Präcipuum- und Quoten-
^e zusammenhängt, zur endlichen, und zwar giin-
3en Lösung zu bringeu.

^ ^ (Schluss folgt.)

Politische Uebersicht.
h ( V e r h a n d l u n g e n des R e i c h s r a t h e s . )
^. Herrenhaus hielt am vergangenen Samstag eine
M!H ab. Der Präsident widmete den verstorbenen
h gliedern Zyblikiewicz und Grasen Goeß einen
«^"kn und ehrenden Nachruf. Die auf der Tages-
> , ^ ^ stehenden Gesetzentwürfe wurden in zweiter
^kk Lesung unverändert angenommen. Bei dein
h^ ' twu r fe der Nareuta - Negulieruug wies der
^s,/. minister auf die durch die bisherigen Arbeiten
^^erz ie l leu Vortheile hin, indem die Assanierung

^ ° Pcceuka aus Groß-Ottok bei Adelsberg, der zweite
V ^ G o s t i s a aus Unterloitsch und der dritte
'^lini^ D o l e n c , der Sohn des ersteren, als der
^ V z»r Anfahrt bestimmt. An der großen Rolle
'josjsp uschenzuges, welcher aus seiner fceihängenden
^ '^u auf die Brücke gezogen werden mnfste, wur-
^ ^lrtzt ein paar Turnringe, ein Sicherheitsgurt und

^'Malhorn gehörig befestigt.
^ .^litluse Stille herrschte rings um den Abgrund,
b>>! ^ ^lch iu die Tururinge setzte uud der Bergmann
»ih^n Sicherheitsgurt um'die Brust schnallte.' Auf-
^ , 5 llesagt. auch mein Herz pochte etwas rascher wie
">c F^' ' und ich betrachtete nur noch eine kurze Zeit
^Yg lchigung der Seilsträuge au dem Haken der
^ ' blickte auf zu deu anwesenden Freunden uud
^ «!! ^ l ' aus deren Augen ich deu gleicheu fromm-
^f>""Usch lesen konnte, der auch meiuen Sinu be-
Vdu ^ l ln übergab ich den, Vergmmiue das Com°
^ l i i ' / ^ ^ " ^ ) zu mir das altgewohnte, grubcnheilige

.> v V " f ! . , 'ch stieg über das Geländer der Brücke
^ Ade l te langfam hinaus. Regungslos blickte mir
H ih l'"eile Meuscheumenge bcstäudig nach, währeud
!̂eilt "Ugsaineu Tempo inimer tiefer nud tiefer ab-

^ n ^ " d e . Als ich ungefähr 05 Meter in der Tiefe
!^ bn!̂  "'6chl.l'tt"l Schwiugungeu des Seiles zu käm-
," i??^' "seichte ich aber auch fchou nut ausgestreckt
°>»ite w l bie senkrechte Wand des Abgrundes nnd
l^ l r , ,^ l ich . mit aller Vorsicht einzelnen nicht sehr
V ' r f.^lseli ausweichend, nach sieben Minutel, einer

Thieren Fahrt den Boden erreichen.

der dortigen Gegend entschieden vorschreite. Bei dem
Gesetzentwürfe für die nachträgliche Ausgleichung der
Mehrerfordernifse beim Staats-Eisenbahnbetriebe er-
klärte der Haudelsminister, die Regierung werde alles
aufbieten, um künftighin Ueberschreitungen unmöglich
zu machen. Präsident Czedik wies darauf hin, dass
sich das in die Slaatsbahnen investierte Capital mit
über 2'/.2 Procent verzinse, was nicht ungünstig ist,
uud dass durch die Vereiuiguug vieler Bahnen in der
Administration allein ein Ersparnis von einer Mil l ion
erzielt wurde. Nächste Sitzung heute.

( D a s p a r l a m e n t a r i s c h e A r b e i t s p r o - -
g ramm. ) Ehe die Abgeordneten anseinandergieugen,
wurden ihnen noch Andeutungen über das parlamen'
tarischc Arbeitsptogramm des Herbstes zutheil. Nach
demselben würden, da der Reichsrath wahrscheinlich
schon heute formell vertagt werden dürfte, vom 1. I uu i
bis iu den September hinein die Vertretungskörper
vollständig feiern. I m September werden die Landtage
zu ihrer Session zusammentreten, während im Oktober
eine kurze Ncichsrathssession stattfinde» wird, in wel-
cher der Staatsvoranschlag eingebracht nnd das übliche
Budget-Provisorium votiert werdeu wird. Ende Oktober
wird sodaun die DelegatiousSession in Wien eröffnet.

( V o r a n s c h l a g f ü r 1« 8 8.) An die Behör-
den und Aemter ist soeben ein Negiernngserlass mit
der Aufforderung ergangen, den Vmanschlai über Er-
fordernis nud Bedeckung für das Jahr 1888 bis Ende
Juni d. I . vorzulegen.

( Z u r W a h l b e w e g u n g in U n g a r n . ) Der
Oberstaatsanwalt Kozma in Budapest hat einen Erlass
an die Staatsanwaltschaften gerichtet, in welchem er
dieselben auffordert, anlässlich der Wahlen jedweder
antisemitischen Agitation energisch entgegenzutreten und
gegebenen Falles Aufwiegelungen im Sinne des Ge-
setzes criminell zu ahnden.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F rage . ) I n den maß-
gebenden politischen Kreisen von London erwartet man,
wie von dort gemeldet wird, dass infolge der letzten
türkischen Circulaideftesche nunmehr das Wiener Cabinet
einen Vorschlag zur Beseitigung der bulgarischen Krise
machen werde. Man stützt sich hiebei auf die Erwägung,
dass das ruffische Cabinet, mit dessen Zustimmung die
erwähnte Circulardepesche abgeschickt worden ist, geneigt
sei, die Initiative einer anderen Macht zu überlassen.
Da Oesterreich-Ungarn ein großes Interesse an der
friedlichen Beilegung der bulgarischen Frage habe, so
halte mau eine Initiative des Grafen Kälnoky umso»
mehr der Sachlage entsprechend, als momentan kein
anderweitiger Vorschlag vorliegt uud jede annehmbare
Proposition des Wiener auswärtigen Amtes im vor-
hinein mit absoluter Gewissheit auf die Zustimmung
der Mehrheit der Mächte zu zähleu hätte. — Wir re-
gistrieren diese Meldung, glauben jedoch nicht, dass die-
selbe der wirklichen Sachlage entspricht.

( I n C o n s t a n t i n o p e l ) sollen mehrere höhere
Palast > Functionäre, unter denen sich auch Osman
Pascha befindet, vom Sultan deu Wink erhalten haben,
die Hauptstadt zu verlassen und eine Wallfahrt nach
Mekka zu unternehmen. Diese Weisung wird als Vor«
lüufcr der Verbannung der gedachten Persönlichkeiten
gedeutet uud mit gewisfeu, im Mdiz-Kiosk vorgefal-
lenen Unordnungen in Verbindung gebracht.

( D i e S t r e i k b e w e g u n g in B e l g i e n ) ist
bisher an örtlicher Ausdchuuug von Tag zu Tag ge-
wachsen, nicht aber in gleichem Grade au Intensiuität,
da au viele» Punkten die Arbeiter in aller Stille
wieder zu ihre» Werkstätten und Grubeu zurückgekehrt
sind. I u Seraiug beziffert sich die Zahl der Aussteher
auf 2800 bis 3000 Mann, was etwa den zehnten
Theil der gestimmten Arbeiter-Bevölkerung dieser Ge-
meinde ausmacht. Man glaubt, dass mm nach den
Pfingstfeiertagen eine Rückstauung der Bewegung ein-
treten werde.

( D i e S i t u a t i o n a u f Kre ta . ) Nach den
neuesten Meldungen aus Kreta haben zwischen der
oppositionellen christlichen Partei der Nationalversamm-
lnng nud der Pforte Ausgleichsverhaudluugcu degou-
nen. Die Türkei hat demnach ihren schroff ablehueudeu
Staudpuukt aufgegeben, uud es steht wieder eine Ueber-
tleisteruug des Riss.s iu Aussicht, der sich zu einer
unübersteiglichen Kluft zu erweitern drohte.

( A u s A f g h a u i s t a n ) wird berichtet, dass sich
der Emir selbst an die Spitze seiner Truppen gegen
die Ghilzais stellen will, weil er mit seinen Generalen
unzufrieden ist.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Dorfe

Groß-Rodeiu. Bezirk Pettau. anläfslich des letzten gro-
ßen Brandes eine Unterstützung von tt00 fl. aus der
Allerhöchsten Privatcasse allerguädigft zu spenden ge-
ruht. ^ ^

— ( D a s K r o n p r i n z e n paa r in S t e i e r -
m a r k,) Kronprinz N u d o l f empsieng vor einigen Tagen
in Laxenburg eine Deputation, bestehend aus dein steie»
märkischen Landeshauptmann Grafei, Wurmbrand und zwei

Gemeinderäthen von Graz, die ihm dafür dankte, dass
er in der zweiten Hälfte des Oktober mit der Kron-
prinzessin nach Steiermark und Graz kommen werde. Der
Kronprinz zeigte rege Theilnahme für die Angelegenheiten
der Stadt und des Landes. Wie verlautet, foll der Krow
Prinz als Divisional,- nach Graz kommen.

— ( A n k u n f t des F ü r s t e n N i k o l a von
M o n t e n e g r o i n Wien.) Vorgestern abends um
10 Uhr A5 Minuten sind mit dem Courierzuge der Süd-
bahll Fürst N i k o l a nnd seine Gemahlin, Fürstin
M i l e na , und deren Kinder, die Prinzessinnen M i l i c a
und Anas tas ia sowie der achtjährige Prinz M i r k o ,
in Wien eingetroffen. Zum officiellen Empfange hatten
sich auf dem hellbelenchteteu und mit Teppichen belegten
Pcrrvn eingefunden: in Vertretung des Kaisers der Ge-
neraladjutant FML. Graf P a a r , ferner der Statthalter
Freiherr v. P o s s i n g er , Polizeipräsident Freiherr
v. K r a u ß , der commandierende General FZM. Baron
B a u e r :c. Nach stattgehabter Begrüßung fnhr das
Fürstenpaar und sein Gefolge, in welchem sich auch Pre-
mierminister Aozo P e t r o v i c befand, in bereitstehenden
Hofequipageu in die Hofburg, woselbst sie während ihres
Aufenthaltes in Wien als Gäste des Kaisers die so-
genannten großen Appartements bewohnen werden. Heute
nachmittags findet zu Ehren der fürstlichen Gäste beim
Kaiser eine Hoftafel statt.

— (Anarchis t isches aus Wien.) Man te-
legraphiert aus Wien: Sonntag abends wurden in
Scchshaus der Tischler Tietz sammt Frau sowie fünf
andere dem Arbeiterstande ungehörige Männer verhaftet.
Aus dem Rauchfange der Wohnung des Tieh wurden
Sprengmittel in bedeutender Menge herabgeholt und
desgleichen eine Kiste mit anarchistischen Flugschriften
saisiert.

— ( E i g e n t h ü m l i c h e Rache b e r S p a h e n )
Aus dem Pusterthale theilt man uns Folgendes mit:
I m Garten des Pfarrhofes zu Bruneck hatten wie all-
jährlich, so auch heuer die zu Ende des Winters wieder
von Süden her angekommenen Staare von ihren Nist-
kästchen Besih ergriffen, nachdem sie die widerrechtlich
dort eingezogenen Spatzen aus den Kästchen vertrieben
hatten. Die Sperlinge mussten sich dies gefallen lassen;
als sich ihnen aber jüngst Gelegenheit zur Rache bot,
ließen sie dieselbe nicht uubenüht vorübergehen. Nämlich
beim letzten Schneefall vor wenigen Tagen hatten die
Staare länger als sonst zu thun, um für ihre Jungen
das nöthige Futter zusammenzubringen, und unterdessen
machten fich mehrere Spatzen auffallend viel an einem
Nistkästchen zu thun, so dass man glaubte, die kleinen
Vagabunden hätten nun gar die Aesung der jungen
Staarlein übernommen. Als aber dann die alten Staare
nach ihrer Rückkehr ein klägliches Gequitscher erhoben,
zeigte es sich, dass sämmtliche Jungen todt im Neste
lagen. Bei Untersuchung des Magens der todten Staar-
lein fand man hernach, dass sie von den rachsüchtigen
Spatzen mit scharfkantigen Steinchen, kleinen Glasscherben,
mit Mörtel und Kalk waren gefüttert worden.

— ( E i n e F a b r i t i n d ie L u f t gesprengt . )
T>ie gräflich Heuckel'sche Wagenfedern-Fabrit Kollnitz, drei
Viertel Gehstunden nördlich von S t . P a u l in Kärnten
gelegen, war seit dem Jahre 1880 schon gänzlich außer
Betrieb, und dieuten seither die mit großen Kosten ein-
gerichteten Fabrikslocalitäten nur Eulen und anderen
Nachtvögeln als willkommener Unterstandsort, bis den-
selben durch die am 26. Mai mittelst Dynamit erfolgte
Sprengung der Fabrik wahrscheinlich für immer eine
unliebsame Domiciländerung bereitet wurde. Die um
halb 10 Uhr vormittags erfolgte Detonation war stunden-
weit hin hörbar und einem gewaltigen Donner ver«
gleichbar, aus welchen hin eine undurchdriugliche Pulver-
und Staubwolke die Stelle bedeckte, an der einstens ein
blühendes Etablissement sich befand, das 180 Jahre
feines Bestandes zählte, während seiner Blütezeit über
400 Arbeitern Beschäftigung und der ganzen Umgebung
eine reichliche Einnahmsguelle gewährte.

— ( E i n I r r e d e n t i s t . ) Am 25. Mai wurde
in Gradiska im Küstenlande ein Individuum, das sich
nnl die Ausfolgung eines Reifepasses bei der dortigen
Bezirtshauptmannschaft bewarb, als ein steckbrieflich ver-
folgter Anarchist und als Mitglied eines irrendentistischen
Vereines in Mailand erkannt und festgenommen. A. B a l -
b i n u t t i , dics ist der Name dieses Menschen, war in
Mailand ein Hauptmitglied des Vereines «Oberoanl»
und anderer die gleichen Tendenzen verfolgender Vereine.
Er wurde dem Triester Landesgerichte übergeben, wo-
selbst er sich wegen Hochverraths zu verantworten haben
wird. Balbinutti hatte schon im Jahre 1880 wegen Pe-
tardenwerfcns eine mehrjährige Kerkerstrafe abzubüßen.

— ( I m Löwenkä f i g . ) Ein grauenhafter Vor-
fall hat sich am 24. Mai zu Toulouse in der Menagerie
L a u r e n t ereignet. Einige Augenblicke vor der Vor-
stellung erhielt einer der Musiker des Orchesters den
Besuch von zwei Artilleristen, denen er die in ihren
Käsigen eingeschlossenen Löwen zeigen wollte. Er liebkoste
die Bestien eine nach der andern. Vor demjenigen Löwen
angelangt, welcher für bösartiger als die anderen galt,
legte er seine Hand anf dessen Flanke. Das Thier packte
dieselbe jedoch mit seinen Tatzen nnd hielt sie gegen die
Eiscnslangcn des Käfigs fest. Einer der Artilleristen zog
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jetzt seineu Säbel und hieb auf die Bestie los, die,
wüthend geworden, den Arm des unglücklichen Musikers
erfasste und etwas über dem Ellbogen entzweibiss, wor-
auf es das weggerissene Stück auffraß.

— ( D i e Z i g e u n e r b a r o n i u . ) Eine große
Operette, «Die Zigeunerbaronin», geht ihrer Vollendung
entgegen und soll zum Herbste einer Wiener Bühne zur
Aufführuug überreicht werden. Der Comftouist der Ope-
rette, welche eiu Gegenstück zu Johann Strauß' «Der
Zigeunerbaron» bilden soll, ist der Chor- und Stadtmusik-
Director Hermann S c h o t t n er in Aussig an der Elbe,

— ( E i « M i s s v e r s t a n d n is.) «Du hast dir
jetzt, wie ich höre, eine reiche Braut angeschafft. Du
sagtest doch aber stets, du heiratest principiell ohne
Geld.» — «Stimmt auch! Das heißt aber, wenn ich
kein Geld habe.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Wie man uns

aus W i e n telegraphisch berichtet, hat das Herrenhaus ge-
stern das Budget pro 1887 ohne jede Debatte in zweiter
und dritter Lesung angenommen, worauf Ministerpräsident
Graf T a a f f e die Vertagung der beiden Häufer des
Reichsrathes aussprach. Die Parlameuts-Ferien haben also
gestern officiell begonnen.

— ( A l l e r h ö c h s t e Spende . ) Se. Majestät der
K a i s e r haben der Ortsgemeinde K e r s c h d o r f zum
Schulbaue iu Kerschdorf eine Spende von 300 f l . aus der
Allerhöchsten Privatcasse zu bewilligcu geruht.

— ( H o h e Reisende. ) Se. Hoheit der Fürst
N i k o l a und Ihre Hoheit die Fürstin M i l e n a von
Montenegro mit den fürstlichen Kindern, dem Erbprinzen
M i r k o , eiuem lieblichen Knaben im Alter von etwa
8 Jahren, und zwei Prinzessinnen, sammt Gefolge find,
wie man uns aus S t . P e t e r meldet, am Montag früh
auf der Reife vou Cetinje nach Baden über Fiume und
St. Peter mittelst Eilzug der Südbahn nach Wien ge-
reist. I u der Station St. Peter danerte der Aufenthalt
eine ganze Stunde, während welcher Zeit von dem dor-
tigen Südbahnrestaurateur Herrn K o v a c der Kaffee ser-
viert worden ist. Ebcndort wurde von Sr. Hoheit der
Herr Vezirkshauptmann Ritter von S c h w a r z empfan-
gen, Anf der Station Adclsberg war wegen des Grotten-
festes das Publicum sehr zahlreich anwesend, welches die
fürstliche Familie ehrerbietigst begrüßte.

— ( V o d n i l - D e n k mal . ) Das vom Akademiker
G a n g l ausgearbeitete Modell für das iu Laibach zu
errichtende Vodnik-Denkmal ist derzeit in der Auslage
des Herrn P e t r i c i c auf dem Hauptplatze ausgestellt.

— ( D a s G r o t t e n fest i n A d e l s b e r g . ) Man
schreibt uns aus A d e l s b e r g uuterm Gestrigen: Gestern
war der berühmte Wallfahrtstag nach Adelsberg, wohin
seit 60 Jahren alljährlich am Pfingstmontage von Nord
und Süd , von Ost und West alt und jung zu pilgern
pflegt, die unterirdische Pracht uud Herrlichkeit der Natur
zu bewundern, wie sie Gottes Allmacht hier, wie in
keinem andern Erdtheile in solcher Großartigkeit, ge-
schaffen, Nahezu 5000 Personen waren gekommen,
die unterirdischen Wunder anzustaunen, die in uner-
reichter Schönheit hier dem Beschauer sich erschließen.
Die Grotte war mit 14 Bogenlampen — zwei mehr als
im Vorjahre — in der Lichtstärke von 16 800 Kerzen,
dann mit fast 10 000 Kerzen und einer Unzahl von an-
deren Lichtern, Lampen und Lämpchen feenhaft beleuchtet,
fo dafs fclbst die entlegensten und tiefsten Puulte der
Grotte dem Auge zugänglich waren. Alles war, wie immer,
von dem Grottenbesuche förmlich enthusiasmiert.

— ( A u s f l u g , ) Die Laibacher Vilalnica veran«
staltet in Gemeinschaft mit dem Turnverein «Sokol» am
12. Jun i einen Ausslug uach Littai und St. Mart in.

-— ( W o c h c n a u s w c i s der S t e r b e f ä l l e . )
Dem foeben publicierteu 20. Wochenausweis der Stcrbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

H L Gesammtzahl «z. L Z " ?
^ ^ der Z ^ Z5-ZD

S t ä d t e H ^ Verstorbenen x ^ ° ^ ' "
^ M ^ U . ^ 3ZD^

La ibach . 27480 14 IU 24 14 45,4
Wien. . . 7W3N1 25« 21« 476 16 31,3
Prag. . . 1K4 009 64 «0 124 24 35,0
Graz. . . 104 740 34 29 63 8 31,3
Klagenfurt 19 521 6 7 13 3 34,6
Trieft . - 157 15'.) 39 26 65 2 21,5
Görz. . . 22 545 5 7 12 — 27,7
Pola. . . 26 823 6 5 11 2 21,3
Znra. . . 12326 6 1 7 3 29,5

Von der Gefammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
«2,5 Proccnt in Krankenanstalten gestorben.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g c n.) Das
Revertoir der heute vormittags beim Laibacher Landes-
als Schwurgerichte beginnenden zweiten diesjährigen
Schwurgerichissession weist im ganzen nur sechs Verhand-
lungen anf. Die Session wird diesmal nur drei Tage

dauern, und werden täglich zwei Verhandlungen statt-
finden. Am 1. J u n i : erste Verhandlung Josef Z a l a z n i t ,
Verbrechen des Todtschlages; zweite Verhandlung Sebastian
B u k o v n i k , Verbrechen des Todtschlages. Am 2. I u u i :
erste Verhaudlung Josef K l e m e n , Verbrechen des
Raubes; zweite Verhandlung Anna G e r d e n c , Ver-
brechen des Mordes. Am 3. J u n i : erste Verhandlung
Johann B e r c e , Verbrechen der Nothzucht und Schän-
dung; zweite Verhandlung Kathariua W i l l m a n n ,
Verbrechen des Dicbstahls. M i t dieser Verhandluug ist
die Schwurgerichtssession zu Eude.

— ( G e w e r k s c h a f t L i t t a i . ) Die Herren Ge-
wcrken der Gewerkschaft Littai halten am 5. Jun i in
Littai einen außerordentlichen Gewerkentag ab. Tages-
ordnung: 1.) Bericht der Direction über den Abschluss
eiues Hypothekaranlchens und sonstige finanzielle An-
gelegenheiten; 2.) Ersatzwahlen in die Direction; 3.) all-
sällige Anträge.

— ( A u s C i l l i ) schreibt man uns: I n unserer
lieblichen Sanustadt fand Sonntag uud Moutag ein von
den Männergesangsvereinen Marbnrg uud Cill i veranslal-
tetes Säugerfest statt, welches, von prächtigem Wetter be-
günstigt, recht gut ausfiel und zuguusten des Ttadtver-
schüneruugsfoudes eiu hübsches Sümmchen abgeworfen
haben dürfte. Ans Marburg wareu 43 Sänger uud viele
Sangesfreunde erschienen. Das Concert fand im Thcatc-r,
die Liedertafel beim «goldenen Löwen» statt. Dcr von
den Frauen Cilli's veranstaltete Frühschoppen wurde
Montag vormittags im Iosefshain abgehalten. Das Fest
nahm einen schönen Verlauf. Zum Schluss wurde demon-
strativ das «Deutsche Lied» gesungen und von den Ver-
sammelten stehend angehört. Das — an sich ganz harm-
lose — «Deutsche Lied» ist durch die Umstände zu einer
Art nationalen Kampfliedes geworden, weshalb dasselbe,
da doch beide Parteien zur Verschönerung nnserer Stadt
gerne beitragen, schon anstandshalber hätte cutfallen sollen.

— ( T e l e g r a p h e n s t a t i o n S t . P e t e r . ) Wie
die Post- und Tclegraphendirection in Trieft uns mit-
theilt, ist heute zu S t . P e t e r iu Kram eine ftost-
combinierte Telegraftheustation mit beschränktem Tagdienste
eröffnet worden.

— ( S ä n g e r f a h r t . ) Der Rudolfswerter Gc-
fangsverein DolEnMo pevsku 6i-uüt,vo unternimmt am
kommenden Sonntag, den 5. d. M, , eine Sängcrfahrt nach
Seisenberg. Die Abfahrt von Rudolfswcrt erfolgt um
12 Uhr mittags.

— ( A u s K r a f t i n a - T ö p l i t z ) fchreibt man
uns: Obwohl die Zagorianer Bahn bereits feit Dezember
eröffnet ist, so hat sie bis nun dem reisenden Publicum
wenig genutzt, denn die Fahrordnung auf derselben war
möglichst unpraktisch. Auf keiner Seite war für einen
Anfchluss an die Südbahn, in welche die Zagorianer Bahn
in Zapresic und Tschakathurn einmündet, gesorgt. M i t
1. Jun i wird diesem Uebelstande durch die an diesem
Tage ins Leben tretende neue Fahrordmmg und Ver-
mehrung dcr Züge abgeholfen. Es finden die Reisen-
den, welche mit den Courierzügcn sowohl aus nörd-
licher als südlicher Nichtuug in Steinbrück eintreffen
und mit dem von dort um 4 Uhr 5 Minuten früh ab-
gehenden Zug nach Zaprcsic weiter fahren, dircctcn An-
fchlnfs an den dicfe Station um 7 Uhr 42 Minuten
früh in der Richtung nach Zabok-Krapina-Töplitz passie-
renden Zagorianer Zug. Ebenso hat der um 1 Uhr 25 M i -
nuten von Zabok-Krapina-Töplitz in Zapresic einlaufende
Zagorianer Zug Aufchluss an den diese Station um 1 Uhr
55 Minuten nachmittags mit den« Cours gegen Stein-
brück passierenden Südbahnzng. Dort trifft dieser Zug
gegen 4 Uhr nachmittags ein nnd hat Anschluss au den
um 4 Uhr 46 Minuten nachmittags in der Richtung
uach Trieft pasfiereudeu Eilzug und an den nm 4 Uhr
49 Minuteu nachmittags gegen Wien verkehrenden Postzug.
Die uach Krapina-Töplitz über Steinbrück reisenden Cur-
gäste haben also täglich wenigstens einen directen Zng in
jeder Richtung.

— ( W e t t r e n n e n i n Graz . ) Aus der steieri-
schen Hauptstadt wird berichtet: Das am Sonntag und
Montag abgehaltene internationale Wettrennen nahm
einen prachtvollen Verlauf. Alfred G e r i l e vom Wiener
Nadfahrer-Club wurde Champion dcr österreichischen
Alpenländer, indem er die englische Meile in 2 Minuten
48 Secunden nahm. Eine Radlänge später kam F. I .
B r u n n e r vom Wiener Tonristen-Bicycle Club. M i t
Straßeu-Sicherheits-Zweirad war Albert S i l d erster
(3000 Meter in 6 Minuten 19 Secunden), im Hinder-
nisrennen Karl S p i e g e l ; im Zehn-Kilomcter-Rennen
wurde der Grazer Record des F. G e r w i g von S p i e -
g e l geschlagen. I m Hundert-Kilometer-Nennen siegte
Paul K i e l h a user vom Grazer Bicycle-Club mit drei
Stunden 53 Minuten 5 Secuuden.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z tg .»

W i c u , 31 . M a i . Die morgige «Wiener Zeitung»
veröffentlicht das Budget uud Finauzgesetz pro 1887.
Der bairische PrinzNegent L u i t p o l d ist abends ab-
gereist, nachdem er mit dem Kaiser nnd den Erzherzogen
Abschiedsbesuche gewechselt.

Tricst, 31 .Ma i . Feldmarschall Erzherzog Albrecht
ist um 1l) Uhr nachts hicr angelangt, begab sich sofort

auf die Dampfyacht «Greif» und reiste um U UN
nachts nach Pola ab.

T c m M a r , 31 . M a i . Das Steigen des WW«
stcmdes iu der Bega ist andauernd ein gefahrdrohend^
Die seichteren Stellen der Stadt stehen unter « " >
und sind auch mehrere Gassen der Vorstädte uvc'
schwemmt. I m Laufe dcr Nacht durchbrach die H M ^
an vier Stellen den Beqa-Damm und immdierte l>c
Hotter der Gemeinde» Maros-Szepfaln, Wfa l»d ""'
Kis-Szent Miklos. .<.

Paris, 31 . M a i . B o u l a n g e r richtete au ^
Armee einen Tagesbefehl, iu welchem er allen i ^
dankt, die mit ihm wirkten, um die Vertheidign»^
mittel auf die Höhe dcv größten Bewährung zn bw,
gen. Der Tagesbefehl empfiehlt Anhänglichkeit a" ^
Standespflichtm fuwie Treue den verfassnngslmiM
Gefetzeu uud schließt folgendermaßen: «Ich werde w
erste sein. um euch ein Beispiel dieser doppelten " l '
litärischm und republikanischen Disciplin zu geben.'

Paris, 31 . M a i . Das «Journal Officiel» p > ^
ciert die Ernennungen für das neue Cabinet in ^
bereits gemeldeten Zusammensetzung. Wie man ^
sichert, wird die munsterielle Erklärung, welche c>n
sehr kurze sein wird, die Schwierigkeiten, die fia) ^
Bildung dcs neuen Cabinets entgegensetzten, anfzäh^
auf der Nothwendigkeit einer finanziellen und w>^
schaftlichen Reformen bestehen und in Gcmäßheit ^
Beschlüsse der Kammer die Vorlage eines ucuen W ' M ,
entwurfes sowie die Aufrcchthaltung der die 2)^1 ,?,̂
entwürfe betreffenden Tagesordnung ankündigen. W ^
wird das Cabinet die Erklärung abgeben, dass/"
wenn es nicht die Majori tät der republikanischen S w '
men erhalte, zu demissionieren beabsichtige. >

Paris, 31 . M a i . I m Parlament wurde die ^
msterielle Declaration verlesen. Dieselbe kündigt a>'"
Ausführung innerer Reformen, namcutlich die V"dg
reform, Herabminderung der Ausgaben, Theilnahme >
der Verhandlung des Militära/setzcs, eine kluge ^
würdige äußere Politik sowie Förderung der Ms>t
lungsarbeiten. Die Aufnahme des ueueu Cabinets .
der Kammer ist getheilt; im Senat wurde das Cabw,
gut aufgeuommen. I n der Kammer knüpfte sich au ^
Verlesung die Debatte über die Interpellation ^
extremen Linken. Der Misstraueusantrag delse^,.
wurde mit 285 gegen 139 Stimmen abgelehnt lind
von Rouvier verlangte einfache Tagesordnung '
384 gegen 15)6 Stimmen angenommen. ,<.i

Nom, 3 1 . Ma i . Der «Össervatore Romano» M ,
aus: I ta l ien würde nichts, weder materiell "oO..
politischer Beziehung, verlieren, wenn es dem P " ^
einen kleinen Winkel Gebietes anböte, auf dem / ' '
wirkliche Souveräuetät als Garantie seiuer gcisM
Unabhängigkeit genießen würde. . . „ ,

B m i , 31 .Ma i . Gcgmübcr Spiringen im S c k M ^
thal , Canton U r i , hat gestern um halb 4 Uhr " ^ ,
mittags ein großer Bergsturz stattgefunden. Eine "
destens 25)0'Meter breite Felsmasse stürzte "0>< ^,
halben Berghöhe herunter und verschüttete zwei H" ^
mit fünf Personen. Einzelne Stürze dauern lwä) ! a,

Mous, 3 1 . Ma i . Heute wurde in mehreren ^
lengrubeu im Boriuage die Arbeit wieder aufgeiio^-«

Augelommeue Fremde.
Am 30. Mai. ^»s'

Hotel Stadt Wicn. Pnqelhof, K»mp, Lowy uud Kais"' ' ^ i -
leule, Wien. — Vukowsly, Privatim, Vrüuu. — Kaiss l '^
sender, Marburg. ^ Fürst und Valistra, s. Sohn, P"""
Trieft. ^

Holrl (klrfailt. Steiuhausl, Privatier, Wicu. — Nettw!!' ^
sender, ssüuskircheu. — Kulft, Vllra.ermcistrr, Kl-eiM'"^,,
Kulp, ssorstbeamter, Murau, — Kulft, Ingeuicur, ^ , j , ^ ,
— Schuster, Veznl^omunssär, und Friedrich, I'^? »">
Aillach. "~ StimMrger, Vwiuter, St. Marciu. "" ,^Mck
VäckrrilN'istl,'!,', sammt Frau, uud Dolcuc, Kauf»'., ^ a ^ .
^ Nn'mZal, ÄrsilM-, sammt Frau, Ttc!u. — K^'" '^i>,
M'r, Acldl's. — Olicnualdcr und StcmbcrM, Fabn"
Dom^ale. Mc^

Hotcl Vairischcr Hof. Tomsic, Hmiptmauu, Karlstadt.-^ ,
Äcsitzn-, uud Dowilar Iohauua, Wchiu, ZwischciNv'M^lstl

Gasthof Siidwhnhof. Hurmark, Vrsihcr, Kvumau. "7^, (M«'
uud Oswdac, Nolan', Vöhim-u, — Vievmcnm, Bl'amt">
schec'. — Zuzc'l, Iua/uicur, sammt Frau, Kraiubmg. ^,^'

Rasthof Kaiser vou ^'rstcrrcich. Krizuer, NrsilM. Slen'-^ .', ^
Cuü'iuis. Nl'umarltl. - Morörl, Commis, Iahaun^'^
Hittkl', Förstrr, Iaurrlnirci. ^^——"""^^

Verstorbene. .̂ ,̂ '
D e n 30. M a i . I rma Graiscr, Sttohhüt - App»' ,,>,

Tochter, 6 I „ Schirslstäitlpsso t4. Scharlach. — 55"'" "
Arbeiter, 62 I , Kuhthal I I, KrrwMchexie. a 5 F '

N c u 3 l . M a i. Alms Cuar. A r b e i t e r s - 2 " ) " , ^ ' ^
Kuhthal I, ssraiseu. — Victoria Praschcg, Oberaussch"s'
13'/,, Mmi., Rcder l>, Fraisen.

MetcoroluM

« Z^D Z" _^-----^^
' " ? l l > M g I 7 3 M ' " " i "?Z" NO. sch>uach! heiter . ô x
31. 2 . N. 735.98 23.6 SW. mäsiig zie,u>. >)".,, ,

,, . Ab, 73N.70 IN,« SW. schU'ach theiln'.»^ ^ îl,>>-,
Herrlicher Murgeu, taMber ziemlich heiler, cideu - ^,, .̂

wollen im S, Das Tagesmitlel der Wärme 1 " ' " ' ^.
ilber dem Normale. . .^-^"""

Verantwortlicher NedacteurVI. N a glic.
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Course an der Wiener Börse vom 3 1 . M a i 1887. «««dem oMenm CoursbiMe
Geld Wal»'

Gtaats.Nnlehen.
3?'tNtente 8140 SILU
,,'"nrente . . »2«b KX'80
3 ^ " <°/c, Staatslose 250 fi, 'L8 - 1 2 9 -
^ " « ° / ° stanze 500 „ 13«--130 ko
I ^ " 5°/, Fünftel 100« 13« 7b 13? 2t
^ " Kl.iat«Iose . . 100 « — . -

°°">«^e»tenscheine . . per S t . —- '—

0 ^ ^ - « " I d l e n l e , fteuersr«« . NL45 i i2«b
" ' l l«r . «otenrente, steuerfrei . S8 95 9?,ib

'"« Golbvcnte 4°/° - - > . io«45i<'2UK
' Pnpiü^ente 5°/° . . - - »' »5 8»-i°
' <iiw>I).-Nnl. li!0 sl. ö. W. S . l5i!->5l l '50
» c>ftbah„.Priontiiten . . 9775 9« 2b
» Stllal«.Obl.(Unn.Ostdahn) 12?-— —'—
' . « „ vom I . 1876 . 115'- I I « - -

».' ,^räu,ien°«nl. i^iua f l . ö . N . 1215,0122'—
^e,ß-Ncg.,vose 4°/» 10° <l. . . I2»25l23»?b

^rundentl.. Obligationen
^ M i wo fi <l,-M.)
z/° böhmische 109 —
z/° «alizische I 0 4 l 0 105 —
<i/,° U'ahnsche I«? L5
z/° Nleberöfterrcichische . . . 109 — 110 —
z»,° °beröfterreich>Iche . . . 105— — —
z/'Neilischc 105 »0 !l»U b«
»/° lr°atlsche und slavonische . 104 f,u i0« —

'» Nebenbürgische I04«0>i0ü 20

Velb Ware

b°/u Temeser Vanat . . . .104 50 105 —
5 °/„ ungarische 104.5U 105 —

Nndere öffentl. Nnlehen.
Donau.Reg.'kose 5°/„ 100 f l . . i l l l '?5 ii?'2<>

bto. Anleihe 1«78, Neuersrei . I0U 50 10750
«ulede» d. Etadtgemeinbe Wien 105 2b 105"?.',
Anleheu d, Stabtgemeinde Wien

(Silber und Gold) . . . . 183'— »23 ?5
Vlämien.zinl. d. Ctadtgcm. Wie» 12ft'55 12360

Pfanddriefe
(silr 100 fi.)

Bodencr. alla, österr, 4 °/„ Gold. I2L-— 127 —
dlo. in 50 .. „ 4'/, °/o lo l '— >oi <«
dto. in 5U „ « 4°/o . »«70 »7 liv
dtr. Plnmien-Echuldverschl,»»/« i v i ^ i o i ' ? ' '

llesi.Hvpotbclcnbanl I0j. 5'/,°/° lUl^U i02 50
Ol,!..un>,, Bunt verl. 5°/» . . 100-100 40

dlo. „ 4>/,«/!> - 10i!'<>0103,—
dll>. „ 4°/„ . . S8 75 S9llb

Ung. aUsl. Bodentirdit'Äcticngls.
>ü '̂csi in I . !«><!! v^l l . 5>/,°/° —' ' - "

Prioritätö'Oliligationen
«für 1»)U st.)

lilUlll'elh.Weslbahn 1, «omission — — — —
sterdl»and«»Nordbahn in E i l b» ioo ü0i<)i —
Ftanz-Ios^c^ahn — -—
GalizisHe ka»!» Ludwig-Bahn

Lm. IK8I Ä00 fl, S . 4'„°,<, . l«1'3N 101'?0
Qeflerr. !1lortwcfU'ahü . , . ioa7(,i(,7 —
Eielcnbut^cl —-— — —

Vtlr k!6le
Staat«bahn I. «mlsfion . .198 — 198 70
Südbahn î  »°/n 148—148 40

„ l̂  5< 1»7'—127-50
Unss.-galiz. Nahn i<>l»'30 iuc» 80

Diverse Lose
(pcr Stü<l).

kreditlose ion fi. . . . . . i7e>?5< 177 25
<ilar0°l!ose 40 fi < « . . - . - . .
4°/i> 2>r»au«2)ampfsch. 700 fi. . 113?» I14'2,^
Laidachci Prämien^Nnleh. »o ft, I9'75 l!0 »5
Ofen« ^ose 4(1 <l 4« »0 48'—
Plllfft)->.»rie 40 N 44 75 4!>'5O
Mothcu Kreuz, öfi.Ges. r . IU fl. 14 00 14 80
Nudols°i!osc iu fi l g — i 9 —
Salm-^'ofe 40 f l 57-50 58 lib
Et.'Geuois°i<ose « f l . . . , 5ß>2!> b « 7 5
Walb f te in« i !ose ^ 0 f l , . . . 8« - » 7 —
Wi»dlschgratz- i !ose L« f l . . . >i» 75 44 25

Vanl.Actien
(ver S tü l l ) .

«nglc.Oesterr. Äanl »00 f l . , 103-- -10« 5«
Banlverein, Wiener, 10« f l . . g« 75 ><i 2ü
Bdncr,<Änst.,Qeft,!i00fl.S.4U<V° 244'?5 !i45 i-5
!ilbI,>ÄNsl, f. Hanb.U.G.IU0fl.!282 00i!82 60
Llcditbanl, »Mg, u»g. !^uofl. . „8<1 50i!«' '—
Depositeilbanl, Ällg. 2u0 f l . . i?ü — 177 —
^>,'^'UlVtc-!Äes..Niel'eröst,50(isl. 041-— o<?'—
^-y^oiyelenb., öft.z!uu ll.i!b"/uE. «4>— «6—-
Landcid., ö f t . , ^00s l .G,50^ «i. »81-231 ,« l
Oeftevr,°Uüg. «an l . . . , 8z,5_ «g?--
Umonbant i!U(! ft. . . . !t«s?5i!07 —
«ellehlobanl, ÄU3, l ^ s l . .jl50 2zi<!«'?k

»̂>:<d k»ar«

Nctinl von Transport-
Nnt-rnehmungeu.

(per Etüll),
Nlbrccht.Bahn »00 f l , S l lb« . - '
Nlfölb-ssiiim,««ahn 200 f l , S!lb, 182-75 183'üb
«ulslg'TepI. Llsenl'. »uufl.HM,
ÄÜHm. Norbbab« I5U sl. . ,179-5018''—

„ Wcstbahn ^00 kl. . . 2»i — ^»z -
Buschtiehraber sisd, 500 f l . EM81« — 82l< —

(Ut, ») «00 sl. «0» 50 20? —
Donau » Dampfschiffahrt » Ves.

Oefterr. 500 f l . EM. . . .353'—355 —
Drau-löis. (Vat.»Db,-.>j.)»aofl.S.
Dur-Bodcnllllcher T - Ä . ÛU fl,G, —'—
Llisabeth°Vahn 20u f l . <iM. . —— —-—

„ ttlnz.Vudweis ^on f l . . — —
« Slzb. 'T i r . I I I . E. i«?»!lou f l .S. — >—
sserbiuaildH-z/iordb. I000 sl. CM. ll04?» »5,52»
ssranj'Iosüf.Babu 300 sl. Silber
Fiinslirchen.Oarcl«Eilb,»ousl,S, -—
GaIi,,»arl»l!udwlg.Ä.»0U<l. HVl. »06'50 »0« ?b
<»ia,^östllch«<t,<Ä,»U0ll.ö.w. —'—
Hal/lcnvcla.^is^iidahn 100 sl. . —-—
«a,Hül: Oderb.Gisrnb. xoa sl, V, —' -—
i!emdclg'<2zernow!tz<Iassy Listn

bichNiGescllschast !̂o0 sl. ö. W.^23 50 224 —
Vloyb, öst, ung., Trieft 500 sl.<iM, 477 ^ . ^ , ^
c)e>lerr.AordU!estb. >̂»a sl, Si lb, ißh z y ! ^ . ^

bto. (lit.U) iluu , l , K i lo« . 165 — î«5b(»
Prag-Du^ei «ils^iid, 150 i l . Sl lv . « ^ , ^ , 4 . ^ .
Mudolf-Oüyn 20« sl. S i lb« i»5 Ü0186-—
Sitbelluürg^r Oisenb. HU0 sl. > —,— —.^
Staa,!«»!!! > ^ î> ^uu >I. ii. W. , z<6 3022^/0

Gelb w " «
Vübbahn « 0 sl, Silber . . . 7« 25 7b b0
Süb.Norbb..Verb..«.20ll f l . «Vl, 15« »5 1»« 7«
Th<:iß««ahn «ua sl, 0. W. . . — — — —
Tramway.«cs.. «vr, i?0fl. ö. W. »2» «0»»0 75

, Wr.. neu 100 f l , ÜH-25 68 7L
Tranaport'Vesellschaft 100 sl, , — — — —
Ung-gllll,. »<fenb. »oa N. « i l b « ins b» 170 5 ,
Nng, Nordostbahn linu f l . Silberiiü'-. »5165 7 5
N»g,W<:jlb,(Maab<«i>,,)»<1Usl.G,il85-30lUÜ-8»

Inbuftrie.Actien
(per « lu l l ) .

Egydi und Kindberg, Eisen» und
Slahl<Inb, in Men iua f l . , —— - . - - .

«isenbahnw..^lhg. I. »0 sl.4U<,, —
„Vilbemühl", Papi«f. u. «.«Ä. ««>— »« 0»
Montan'OescÜjch., °fterr.»alpin< 1U 50 IS 75
Präger «ziseniIlld,»«^!, 200 sl. . lv»,—194 5«
Salgo.Iar l , «iiscnratt. 100 fl .187 — !»(. —
I n w i l « «ohl<nw,»H<:s. 70 sl. , —>— - -,
Waff«nf..«s., Oeft. m W. i l » t l « t 0 — »l> —

Devisen.
Deutsche Play« « « , 7 . «»57,
«ondon l»7 05 127 40
Vari« 50-4». 5»'47,
Petersburg — — ^-'»>

Valuten.
Ducaten 5 3? l 9S
»0<Fianc«.St«<le »0 09 ,l» iu
Silber — - - -
Deutsche «tlchsbanlnottu . 6>2?»«»42»


